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5. 	 Das  Forschungsd aten po r ta l  ba u reka .o n l in e
	 baureka. in d ex  als  zent rale r  N ac hwe iskatalog f ür  			
	 Bau fors ch u n g s d aten

Tobias Glitsch

baureka.index als plattformübergreifende Suchoberfläche

Mit seinem auf die Bedürfnisse des Fachs zugeschnittenen Aufbau, seinem spezifischen 
Metadatenschema und seiner Fokussierung auf die Daten nur dieser einen Disziplin stellt 
baureka.storage der Community der Historischen Bauforschung ein Repositorium zur Ver-
fügung, das für die Datengeber*innen zahlreiche Vorteile gegenüber generischen oder 
hochschuleigenen Archivierungslösungen bietet. Zieht man darüber hinaus in Betracht, 
dass auch die Leitlinien und Best Practices des Forschungsdatenmanagements zunehmend 
empfehlen, bei der Veröffentlichung von Forschungsdaten fachspezifische Angebote zu be-
vorzugen (DFG, 2021, S. 1; RWTH Aachen, 2022), hat das Repositoriumsmodul von baure-
ka.online daher das Potential, sich als zentraler Ort für die Ablage und Bereitstellung von 
Bauforschungsdaten zu etablieren und damit einen beträchtlichen Teil der für eine Nach-
nutzung relevanten Datensätze auf sich zu ziehen. Zugleich lässt jedoch das bei der Histo-
rischen Bauforschung ungewöhnlich breite Spektrum an Akteuren erwarten, dass gewisse 
Daten auch nach dem Betriebsbeginn von baureka.online weiterhin ihren Platz in anderen 
Speicherstrukturen finden werden. Zudem strebt baureka.online ausdrücklich nicht an, 
dass bereits anderswo verfügbare Daten auf der Plattform nochmals zweitveröffentlicht 
werden, sondern geht vielmehr davon aus, dass jene Daten auch weiterhin allein an ihrem 
bisherigen Ort verbleiben.

Auch wenn baureka.online bereits durch die Bereitstellung des Repositoriums und die dort 
mögliche Beschreibungstiefe entscheidend dazu beitragen wird, Forschungsdaten der His-
torischen Bauforschung besser auffindbar und besser nachnutzbar zu machen, dürfte eine 
Suche, die sich allein auf die repositoriumseigenen Bestände beschränkt, daher meist kein 
vollständiges Bild der verfügbaren Datensätze liefern. Um die Schwelle für die Nachnutzung 
von Daten möglichst niedrig zu halten, wäre jedoch eine Recherchelösung wünschenswert, 
die es den Datennehmer*innen erlaubt, sich an einem einzigen Ort und mit einer einzigen 
Suchanfrage einen gezielten Überblick über sämtliche zu einem bestimmten Thema exis-
tierenden Daten zu verschaffen. Idealerweise benötigt die Fachcommunity also ein Such-
portal, das neben baureka.storage auch alle anderen infrage kommenden Datenablagen in 
die Suche miteinbezieht, das aus generischeren Speichersystemen aber lediglich die bau-
forschungsrelevanten Datensätze übernimmt und das darüber hinaus alle Datensätze, un-
abhängig von ihrer Provenienz, derart detailliert erschließt, dass auch komplexere Suchan-
fragen möglich sind.

baureka.online reagiert auf dieses Desiderat mit dem Modul baureka.index, das als zweites 
Standbein der Plattform zum eigentlichen Repositoriumsmodul, baureka.storage, hinzu-
tritt. baureka.index soll dabei einerseits die Suche innerhalb von baureka.storage überneh-
men, das als Repositorium somit gar keine separate Suchmaske mehr erhält. Andererseits 
soll baureka.index in der Suche aber auch das Material aus externen Quellen berücksichti-
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gen und auf diese Weise als zentraler Nachweiskatalog für die Daten der Historischen Bau-
forschung dienen (Abb. 1).

Die Suchoptionen und die Erstellung der Datenerschließung

Die möglichen Suchanfragen orientieren sich zunächst einmal an der Struktur von  
baureka.storage und des zugehörigen Metadatenschemas (Göller / Marcinczik / Staschok, 
2024). Dadurch, dass die dokumentierten Objekte darin zum einen unter dem Namen des 
Gesamtgebäudes verschlagwortet sind, sich zum anderen aber auch die speziell untersuch-
ten Teilbereiche des Gebäudes angeben lassen, wird es baureka.index, erstens, erlauben, 
sowohl nach Forschungsdaten zu einem konkreten Objekt zu suchen als auch eine Recher-
che nach Daten zu einer bestimmten Art von Bauteil oder Architekturelement durchzu-
führen. Je nachdem, wie ausführlich die Objekte durch die Datengebenden beschrieben 
wurden, lassen sich die Suchergebnisse sodann, zweitens, auf einen bestimmten geogra-
phischen oder zeitlichen Kontext, auf bestimmte am Planungs- und Realisierungsprozess 
beteiligte Akteure sowie bestimmte beim Bau verwendete Materialien oder Konstruktionen 
einschränken. Schließlich wird, drittens, eine Filterung nach der Art des gesuchten Daten-
materials möglich sein, die Nutzer*innen der Plattform werden bei der Suche also gezielt 
angeben können, dass sie für ihre Zwecke z. B. speziell eine Fotodokumentation, einen 
zweidimensionalen Plansatz oder eine Punktwolke benötigen.

Während sich die dafür erforderlichen Informationen bei den in baureka.storage archivier-
ten Datensätzen bereits im Uploadprozess mit abfragen und danach ohne größere Trans-
formationsschritte der eigentlichen Suchfunktion zugrunde legen lassen, muss im Falle des 
Materials aus externen Quellen die Beschreibung der Daten jedoch zunächst aktiv impor-
tiert und gegebenenfalls sogar ergänzt werden. Je nach Charakter und Ablageort der exter-
nen Datenbestände erfordert deren Aufnahme in den Nachweiskatalog von baureka.online 
allerdings unterschiedliche Herangehensweisen und bringt eigene Herausforderungen mit 
sich.

Der automatisierte Metadateningest aus fachspezifischen Archiven

Bei den Datenbeständen aus anderen fachspezifischen Archiven, dürfte es in der Regel 
möglich sein, einen automatisierten Ingest der das Material beschreibenden Metadaten 
vorzunehmen. Dies betrifft neben den Repositorien benachbarter Projektinitiativen wie 
des DFG-3D-Viewers (https://dfg-viewer.de/dfg-3d-viewer; https://3d-repository.hs-mainz.
de/), des IDOVIR-Systems (https://idovir.com/) oder des Fachinformationsdienstes BAU-
digital (https://repo.fid-bau.de/) insbesondere auch die – abgesehen von der Datenbank 
Bauforschung / Restaurierung Baden-Württemberg (https://www.bauforschung-bw.de/) 
allerdings noch nicht öffentlich zugänglichen – Datenablagen der Landesdenkmalämter. 
Ein vom Team des DFG-3D-Viewers initiierter Vergleich der genutzten Metadatenschemata, 
der im Vorfeld eines gemeinsamen Workshops Ende 2022 von Vertreter*innen der diversen 
Projekte auf einem Miro-Board (https://miro.com/app/board/uXjVPDUEGMY=/?share_link_
id=777858896545) zusammengefasst wurde, sowie die Analyse der in der Datenbank Bau-
forschung / Restaurierung hinterlegten Informationen haben gezeigt, dass die Forschungs-
daten auch dort in der Regel in einer für detaillierte Suchanfragen geeigneten Form und 
Tiefe erschlossen sind oder zumindest erschlossen werden könnten. Die Aufgabe besteht in 
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diesen Fällen also vor allem darin, die dortigen Beschreibungen auf das Metadatenschema 
von baureka.online abzubilden sowie eine entsprechende Importfunktion zu entwickeln, 
die die externen Plattformen regelmäßig auf Neuzugänge überprüft und die dort hinterleg-
ten Metadaten selbständig in die für baureka.index benötigte Form überführt.

Die Rolle von Normdaten und kontrollierten Vokabularen

Die Transformation der Metadaten umfasst allerdings keinesfalls nur die Übertragung der 
Informationen in die entsprechenden Felder des Datenmodells von baureka.online. Wie in 
der Dokumentation des Metadatenschemas angedeutet, ist in baureka.online vorgesehen, 
Eintragungen, wo immer möglich, nicht über Freitexte, sondern anhand von Normdaten-
identifiern vorzunehmen. Dies erlaubt es nicht nur, die Beschreibungen zu vereinheitlichen, 
bei der Suche auch Synonyme der Suchtermini miteinzubeziehen und die Treffermengen 
auf über- oder untergeordnete Begriffe und Entitäten auszudehnen oder zu verengen. An-
gesichts des Umstands, dass insbesondere die Normdatensätze zu Gebäuden und Ensem-
bles zunehmend um Entity Facts zu Standort, Datierung, Entwurfsverfasser und grundsätz-
lichem Bautyp angereichert werden sollen (Rosenkötter, 2022, S. 8; DNB, 2023), ergibt sich 
damit vielmehr auch die Möglichkeit, Eigenschaften sogar dann für eine Suche heranzu-
ziehen, wenn das entsprechende Metadatenfeld in der unmittelbaren Beschreibung des 
Datensatzes gar nicht ausgefüllt wurde oder im Metadatenschema der betreffenden Nach-
barplattform nicht einmal existiert.

In baureka.online selbst spielen im Hinblick auf die übergreifende Durchsuchbarkeit des 
Datenmaterials insbesondere die im Beitrag zu baureka.storage genannten Normdateien 
und Vokabulare eine Rolle. Dagegen greifen die externen Archive zum Teil auf andere Norm-
dateien und Vokabulare zurück oder nutzen – wie im Falle der Datenbanken der Denkmal- 
ämter – eigene Identifier und Begriffssammlungen. Der Metadateningest nach baureka.in-
dex erfordert somit stets auch eine Überführung der auf der Basis alternativer Vokabulare 
hinterlegten Angaben in das System der von baureka.online genutzten Normdateien. Wo 
die dazu nötigen Konkordanzen zwischen den jeweiligen IDs noch nicht vorliegen oder wo 
die anderen Archive auf eine vokabular- beziehungsweise normdatenbasierte Beschrei-
bung sogar vollständig verzichten, muss baureka.online daher zugleich daran mitwirken, 
die Äquivalenzen zwischen den jeweiligen Vokabularen zu klären, Werkzeuge zur Umwand-
lung der Freitextbegriffe in Vokabulareinträge zu entwickeln oder bei den externen Plattfor-
men sogar eine Anpassung ihrer Beschreibungswerkzeuge zu erreichen.

Die Filterung nach Relevanz und die Einbindung von baureka.index in ein Suchökosystem

Trotz zahlreicher Überschneidungen in der Art der Datenbestände unterscheiden sich zu-
mindest die Plattformen der aktuell entstehenden Nachbarprojekte allerdings in zentralen 
Punkten von baureka.online. So sind etwa in IDOVIR oder dem Repositorium des DFG-3D-
Viewers zwar für gewisse Objekte durchaus auch Fotodokumentationen oder per Laserscan 
beziehungsweise per Structure-from-Motion generierte Punktwolken zu erwarten. Das am 
Gebäude erhobene Material dient dort aber primär als Begründung für bestimmte Rekon-
struktionsentscheidungen, ist dem fertigen Modell daher tendenziell untergeordnet und 
kann sogar komplett fehlen. Das Datenarchiv des Fachinformationsdienstes BAUdigital ist 
sogar noch offener angelegt. Im Gegensatz dazu geht baureka.online als dezidiertes Reposi-
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torium der Historischen Bauforschung stets von der im Feld erhobenen Dokumentation des 
Ist-Zustands aus, stellt diese auch bei der Suche ins Zentrum und beschränkt sich zudem 
keinesfalls allein auf dreidimensionale Daten.

Zusätzlich zum reinen Mapping der Metadaten muss die Ingestfunktion daher vor dem 
eigentlichen Import auch nochmals eine Filterung der fremden Einträge vorsehen, die si-
cherstellt, dass aus dem Material der externen Archive am Ende tatsächlich nur die baufor-
scherisch relevanten Datensätze in baureka.index übernommen werden und die Präzision 
der Suchtreffer nicht durch Einträge beeinträchtigt wird, die von vornherein aus dem von 
baureka.online abgedeckten Bereich herausfallen. Analog dazu müssen die Schnittstellen 
zu den eigenen Daten so konzipiert sein, dass sie es den Nachbarinitiativen ebenfalls er-
lauben, aus dem Bestand gezielt die für deren Anliegen interessanten Datensätze heraus-
zugreifen und zu adressieren. In letzter Konsequenz erhält baureka.index damit das Poten-
tial, zu einem integralen Bestandteil eines größeren Verbunds von Recherchewerkzeugen 
zu werden, in dem für unterschiedliche Anwendungsgebiete jeweils eigene, gezielt auf die 
jeweiligen Anforderungen abgestimmte Sucheinstiege bestehen.

Die manuelle Katalogisierung externer Bestände und die Herausbildung einer Aggrega-
torfunktion

Im Gegensatz zu den Speicherlösungen der Nachbarprojekte sowie den Datenarchiven der 
Landesdenkmalämter, die ihre Metadatenschemata von vornherein auf fachspezifische As-
pekte zuschneiden können, sind generische Repositorien dazu gezwungen, sich in ihrem 
Datenmodell auf wenige, allgemein verwendbare Felder zu beschränken. Der Umstand, 
dass sich dort Datensätze unterschiedlicher Fächer abwechseln, macht es auch deutlich 
komplizierter, das relevante Material dort überhaupt zu identifizieren. Sofern nicht die ei-
gentlichen Datenpakete nochmals weitergehende Anmerkungen enthalten, für deren Ex-
traktion dann aber ebenfalls erst einmal ein entsprechendes Verfahren entwickelt werden 
müsste, erscheint es in diesen Fällen daher kaum realistisch, die für eine Erschließung über 
baureka.index erforderlichen Informationen automatisiert einzulesen. Hinzu kommt, dass 
die Anzahl an generischen Repositorien in den vergangenen Jahren derart zugenommen 
hat, dass sich im Rahmen eines automatisierten Ingests eine vollständige Berücksichtigung 
aller infrage kommenden Speicherorte nicht mehr gewährleisten lässt.

Um dennoch auch die Datenbestände aus institutionellen Repositorien und anderen ge-
nerischen Langzeitarchivierungsplattformen in baureka.index einbeziehen zu können, wird 
es baureka.online daher zusätzlich zu den automatisierten Ingestverfahren erlauben, ex-
terne Datensätze manuell zur Aufnahme in den Nachweiskatalog vorzuschlagen. Dazu wird 
es möglich sein, auch mit Projekten, bei denen die eigentlichen Daten nicht in baureka.sto-
rage aufgenommen werden sollen, zunächst den für den Datenupload konzipierten Work-
flow zu durchlaufen, am Ende jedoch anstelle eines oder mehrerer Datenpakete nur einen 
Link auf den externen Speicherort oder – bei sensiblem Material – nur eine Kontaktadresse 
zu hinterlegen (Abb. 1). Die Option, sich allein auf die Angabe einer Kontaktadresse zu be-
schränken, gestattet es in diesem Zusammenhang sogar, rein analoges Material aus der Zeit 
vor Einführung digitaler Werkzeuge und Arbeitstechniken mit in baureka.index aufzuneh-
men. Dabei hoffen wir darauf, dass gerade die an Universitäten und Hochschulen tätigen 
Bauforscher*innen zunehmend ein Eigeninteresse dafür entwickeln werden, auch ihrem 
bestehenden Material durch einen Eintrag in baureka.index eine zusätzliche Sichtbarkeit zu 
verleihen.



Seite 26 

Community-Tagung des DFG-Projekts baureka.online

Insgesamt kann sich baureka.online auf diese Weise nicht nur zu einer Anlaufstelle für die 
Datenrecherche entwickeln, die gegenüber anderen digitalen Angeboten auf dem Gebiet 
der Baudokumentation einen erheblichen Mehrwert aufweist. Gerade für die über generi-
sche Repositorien verstreuten oder bisher undigitalisierten Datenbestände der Historischen 
Bauforschung kann baureka.online auch eine wichtige Aggregatorfunktion übernehmen, 
die es ihrerseits erlaubt, das Wissen um jenes ansonsten kaum auffindbare Material in die 
übergreifenden Systeme der NFDI oder der deutschen und europäischen digitalen Biblio-
theken einzuspeisen. 
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Abbildung

Abb. 1 	 Funktionsweise von baureka.index: Sammlung der Metadaten (oben), Trefferanzeige (links), Datenzugriff 		
	 (unten)   (Tobias Glitsch)
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Abb. 1      Funktionsweise von baureka.index




